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Die Kohte

ist den alten lappländischen Nom adenzelten nachem pfunden. Sie wurde in den zwan-
ziger Jahren bei bündischen Fahrtengruppen eingeführt und hat sich schnell verbreitet.
Heute ist die Kohte bei allen Jugendgruppen sehr beliebt und neben der Jurte und dem
Tipi eines der wenigen Zelte, in denen Feuer gem acht werden kann. Der große Vorteil
der Kohte für eine wandernde Gruppe: die einzelnen Planen können auf m ehrere
Träger aufgeteilt werden.

Aufbauanleitung

Kohte
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M aterial

Die Standardkohte besteht aus vier Kohtenbahnen und einer Abdeckplane. Aufgebaut
wird die Kohte entweder m it zwei Außenstangen (Länge m indestens 3,30 m ), einer
Innenstange (wenn kein Feuer gem acht wird) oder das Zelt wird an den (stabilen) aus-
ladenden Ast eines Baum es gehängt. Dam it das Rauchloch offen bleibt und das Zelt gut
gespannt werden kann, wird ein Holzkreuz benötigt. Notfalls tut es unterwegs auch eine
Kette, die klein verpackbar ist.

Zum  Verschnüren der Außenstangen und des Holzkreuzes,
sowie zum  Aufhängen der Kohte wird ein Seil (m indestens 3 m )
benötigt. Der untere Rand wird m it Heringen am  Boden befe-
stigt. Seilschlaufen für die Aufhängung am  Kohtenkreuz (entfällt
bei einem  fertigen Kreuz) und die Befestigung an den Heringen
werden aus Seilresten gefertigt. Besonders praktisch sind
Schlaufen, in die ein Holzstück eingearbeitet ist (s.Abb.).

Die Holzstangen (Steckstangen) und das Kohtenkreuz können
fertig gekauft, was den Aufbau wegen der Vorfertigung sehr
erleichtert, oder als Rohm aterial im  W ald besorgt werden (wer
schleppt bei einer W anderung schon Stangen m it sich herum ).

Aufbau

Auf einem  genügend großen ebenen Platz
werden die Kohtenplanen kreisförm ig neben-
einder ausgebreitet, die Innenseite liegt nach
oben.

Die Zeltbahnen werden an der schm alen Seite der
Plane beginnend zusam m engeschnürt. Die erste
Schlaufe wird durch die gegenüberliegende Ö se
der nächsten Bahn, dann durch die Öse der eige-
nen Plane geführt.
Die nächste und alle folgenden Schlaufen werden
genauso geführt, zusätzlich aber jeweils durch die vorhergehende Schlaufe. Die letzte
Schlaufe wird m it einem  Halbknoten gesichert.

Aufbauanleitung Kohte 07/2007 © Freizeit- und Fahrtenbedarf Gm bH / hv. Seite 2



W enn alle vier Zeltbahnen
m iteinander verknüpft sind,
wird das Zelt um gedreht
und auf der Außenseite die
kleinen Schlaufen an den
Nähten über die Knebel
gespannt, dam it die
Verbindungen der Planen
regen- und winddicht sind.
Das Zelt wird nun auf dem
vorgesehenen Platz aus-

gerichtet. Die vier Ecken m üssen ein Q uadrat ergeben. In die
Ecken werden Heringe eingeschlagen und durch je zwei aufein-
anderliegende großen Ösen werden Seilschlaufen (selber her-
stellen) gezogen und zunächst locker an den Heringen ver -
spannt.

In die M itte des Zeltes
wird entweder das ferti-
ge oder das rechtwinklig
zusam m engebundene
Holzkreuz befestigt.
Hier werden ebenfalls
im m er zwei aufein-
anderliegende Ö sen
gem einsam  benutzt.

Die Aufstellstangen wer-
den in etwa 3,30 m
Höhe zusam m enge -
bunden (Parallel bund),
gespreizt und so über
das ausliegende Zelt
gestellt, dass die
Schnürung genau über
der Kreuzm itte liegt.
Das bei der Stangen -
schnürung übrige, her-
abhängende Seil wird
um  die Kreuzm itte
geschlungen, das Zelt
am  Kohtenkreuz hoch-
gezogen und das Seil
gespannt und befestigt.
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Die Kohte m uss faltenfrei stehen. Durch Ver -
schieben der Kohtenstangen und Verändern
der Abstände lässt sich ein Ausgleich schaffen.

W enn das Zelt einwandfrei steht, sollten die
Stangen gegen Verrutschen gesichert werden.

Nun werden die restlichen Heringe eingeschla-
gen. Die Schnürung einer Seite wird als
Eingang wieder geöffnet. Dabei sollte auf die
W indrichtung geachtet werden, dam it der W ind
nicht genau in den Eingang bläst. Zweckm äßig
ist es, am  Eingang einen zweiten Hering ein-
zuschlagen, über den dann die Seilschlaufe für
die zu öffnende Zeltbahn gehängt werden
kann.

Die Abdeckplane wird so über das
Kohtenkreuz gelegt, daß die Ecken auf den
Enden des Kreuzes liegen. Dort werden sie
festgebunden oder m it langen Schnüren an
Heringen befestigt.

Die Länge der Schlaufen zwischen Zelt -
bahn und Kohtenkreuz bestim m t den
Abstand zwischen Zelt und Abdeckplane
und dam it die Größe der Rauchöffnung.

Nun kann das Zelt eingerichtet und bezo-
gen werden. Eine bessere Raum ausnutzung ergibt sich bei der Verwendung eines
Randstreifens (Seitenwand), durch den die Kohte höher gestellt wird. Die Stangen m üs-
sen dann entsprechend länger sein.

Pflege
Ein Tip noch zur Pflege der Zeltbahnen: Zelte sind oft extrem en W itterungseinflüssen
ausgesetzt, vor denen sie ja schützen sollen. Sonne, Regen, W ind, Hitze und Kälte set-
zen dem  M aterial kräftig zu. Leider wirkt sich auch die starke UV-Strahlung negativ auf
das M aterial aus. Eine gute Pflege wirkt dem  Verschleiß entgegen.

Baum wolle ist ein Naturprodukt. Es "arbeitet" bei W ind und W etter, es dehnt sich in der
Sonne und zieht sich zusam m en, wenn es feucht wird. Niem als zu stark spannen und
überdehnen. Nicht nur Ö sen können dabei ausreißen, sondern die Teile ändern ihre
Form  und passen später nicht m ehr einwandfrei aneinander.

Beim  allerersten Gebrauch kann es bei einem  starken Regen vorkom m en, dass ganz
leicht W asser durchsprüht. Auch die vorhandene Im prägnierung kann dieses nicht ganz
verhindern. Baum wolle besitzt eine natürliche Q uellfähigkeit und das Zeltgewebe hat
die Eigenschaft, dass es m it der Zeit im m er dichter wird. Bei nagelneuem  M aterial m uss
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diese Eigenschaft erst noch einsetzen. Leichte Feuchtigkeit ist dabei kein Problem , aber
der erste Gewitterschauer kann m öglicherweise noch nicht ganz verkraftet werden.
Zelte aus Baum wollstoff oder M ischgewebe niem als feucht lagern! Falls der Abbau ein-
m al im  Regen vorgenom m en werden m uss, sollten die Planen so schnell wie m öglich
lose zum  Trocknen aufgehängt werden. Sonst bilden sich Stockflecken, die nicht - wie
m anchm al verm utet - nur Schm utz darstellen und durch Reinigung beseitigt werden
können, sondern die als Schim m elpilze eine zerstörende W irkung auf das G ewebe aus-
üben.

Bei einem  richtigen Um gang m it den Zelten können unsere Kohten sehr alt werden.
Ausgebleichte, schon fast hellgraue Exem plare, die m an im m er wieder antreffen kann,
zeugen von langjährigen Einsätzen.

W eitere Hinweise, sowie zahlreiche Tricks und Tips finden sich in
dem  Buch "Das G roße Abenteuer kom pakt" von Piet Strunk und
Jürgen Abels, das wir sehr em pfehlen können und dem  auch einige
der Zeichnungen entnom m en wurden.  Auch das Video “Schwarze
M agie” zeigt einiges über den Aufbau und die Historie von Kohten
und Jurten.

Bücher, alle Zelt- und Zubehörteile, sowie weiteres M aterial sind bei
uns erhältlich.

Anregungen nehm en wir gerne entgegen und wünschen nun viel Spaß beim  Üben und
Probieren

Helm ut Völskow
Freizeit- und Fahrtenbedarf G m bH, Illertissen

(zuletzt bearbeitet und ergänzt im  Juli 2007)
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M aterialliste
Für den Aufbau einer Kohte werden benötigt:

Anzahl Bezeichnung Anm erkung/Alternative

4 Kohtenblätter (Standard) W anderkohte, erhöhte Kohte

1 Kohtenabdeckplane

2 Steckstangen Holzstangen aus dem  W ald
(m ind. 3,5 m  lang)

1 Kohtenkreuz (m ontagefertig) Kohtenkette, Kom bikreuz, 
Holzstangen aus dem  W ald

8-9 Heringe

8-9 Seilschlaufen z. Zeltbefestigung am  Boden

8-9 Seilschlaufen zur Zeltaufhängung entfallen beim  fertigen
am  Kohtenkreuz Kreuz oder der Kette

5 m Seil, m indestens 6 m m  stark

In unserem  Sortim ent führen wir "Kohten-Kom plettangebote".  Zu einem  attraktiven
Preis gibt es alle benötigten Teile, um  eine Kohte aufzubauen.


